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Welch Segen wärmend Ofenbank

in winterkalter Abendzeit,

wenn Nächte eisig kalt und lang

wenn Flur Wald Feld sind zugeschneit.

Auf mollig warmer Ofenbank

sanft zieht der Mond durchs Wolkenband,

ihm Ofen Feuer summt ein Lied,
sonst Stille unser Herz umgibt.

Schneeflocken tanzen wild im Wind

und träumend blickt so manches Kind,

sehnsuchtsvoll durchs Fensterglas nach außen
bewundert Winterwald weit draußen.

Des Morgens Krähenruf erschallt

tief eingeschneit grüßt nun der Wald,
vom Gehweg Neuschnee wird entfernt

und stahlblau blinkt das Himmelszelt.

Auf Schulhof tobt laut Schneeballschlacht

die Sonnenstrahlen ohne Kraft.

Eisblumen, Fensterscheiben zieren

die Atemluft scheint zu gefrieren.

Nun Zeit das Schneemann wird gebaut

zum Vogelhäuschen Mensch hin schaut,
wo Meisen sich an Körnern laben

von Autoscheiben Schnee wir schaben.
Des Morgens Weg zur Arbeit lang

recht vorsichtig der Menschen Gang.

Die Gartenbank schon lang` verwaist

auf ihr ruht nun kalt Schnee und Eis.

Manch Fluss und See sind zugefroren
wenn Mütze fehlt recht kalt die Ohren.
Bei jedem Tritt knirscht eisig Schnee

und Mensch erfreut nun heißer Tee.
So ist nun mal die Winterszeit
die Kinderherzen sind erfreut.

Doch wenn man alt ist einem bang

und Winterzeit oft viel zu lang.
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